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nn ſtuͤrmen Lieb und Glück auf Ihn zu) 
Der kes | ſammen ein / 
ag Herr Braͤut gam / wehrter Freund / die wol⸗ 
Seed len Ihn bekriegen⸗ 
hut Er nicht Wiederſtandt / ſo muß Er un⸗ 
E terliegen / 


Sei Schloß muß ihrer Macht hinfort ergeben ſeyn. 
Ein Schloß hat ſonſt den Ruhm / daß es den Paß ver 


left / 

Es laͤſt nicht jederman ohn Unterſcheld durchſtreichen / 
Auch muß wol ein Armee von deſſen Feſtung weichen“ 
Und ſtürmet Sie gleich an / wird Sie doch abgeweiſt. 


Wie iſt Ihm den / mein Freund? macht Er die Pforten auf 
Zu feinem Gertzens⸗Schloß / legt Wehr und Waffen nieder / 


Setzt Do der Liebe Sturm und Pfeilen nicht zuivieder / 
Iſt Freyheit Ihm denn nun vor Band und Joch zu Kauf? 
So lang hielt Er bißher die edle Freyheit hoch / 

Aus der mit Willen man ſich wol nicht gerne giebet / 

Weil allen insgemein dieſelb' iſt hoͤchſt beliebet / 
Und nun verlangt Er KE wie / Wunder! kommt es 


„%% aa 
Ein Vogel zelget an / er habe den Verdruß⸗ 
Wenn er im Kefich DÉI / vor feine Koſt muß fingen / 
Er ſuchet / wo er kan / ſich durch den Raum zudringen⸗ 
Es ſteht ihm gar nicht an, daß er ſtill halten muß. 
Ein Wild / das in dem Wald der Freyheit Luft empfindt / 
Das shit für Jaͤgern ſich / durchreiſſet Garn und dectze / 
Sucht / iſt es gleich beſchlingt / daß ſichs in Freyheit ſetze / 
Ob ihm des Jaͤgers Strick gleich feine Kraͤffte bind. 
So iſt dießs anders nichts / als von Natur ein Trieb / 
Der in uns iſt gepflantzt die Freyhelt aufzuſuchen⸗ 
Die Sclaverey / das Joch / die Bande zu verfluchen / 
Weil uber alles iſt und bleibt uns Freyheit lieb. 


Iſts mit dem Eh ⸗Mann ſo / Wie Cela Ripa bt: 
Die Schultern find beſocht/ die Fuß in Skock und Banden / 
So wundert es mich ſehr / wenn ſonſt fein Heyl verhanden / 

Daß Er in Freyheit ſich nicht Lebenslang ergeht? 

Ey! worzu dient ein Schloß / dients nicht zu einem Schutze 
Mann mars erobern wil / muß man Geſchüͤtz anbringen / 
Es laſt mit Worten ſich noch Drauen nicht bezwingen / 

Es bietet feinem Feind / Bley / Pulver / allen Trutz. 

Halt keinen Anfall aus / was Hält man dann vom 


bloß / 
Mas nützen deſſen Thurm / die Wall und hohe Mauren? 
ann ſolche konnen nicht im Sturm des Feindes dauren? 
Wie iſt s! macht Gr dä und führt den Nahmen 


dt 
Doch / wann ichs recht bedenck / ſo iſt hier nicht fein Feind / 
Er hat an keuſcher Lieb kein wiedriges belieben / 
Er giebt das Zertzens⸗Schloß der Liebſten ungetrieben / 
Und haͤlt Sie nechſt nach Gott vor feinen beſten Freund. 
Es wird fen Bluͤckes Schloß nunmehr rein hark 


| und fe 
Durch eine Neinhartin / mit der Er ſich verbindet / GE 
Bey der Er Lieb und Treu / Glück / Seegen/ Wolfahrt findet / 
Und was ſonſt mehr fein Schloß kan zieren auf das beſt. 
Er giebt ſich Ihr zwar jelzt auf Treu und Glauben hin / 
Doch giebt Ste gleichfals ſich / wie Er's nur wuͤnſcht / Ihm 


„ 
So hal Er / was Er wil / auch das / was er gegeben / 


So daß ſein Schloß beſitzt gedoppelten Gewinn. 
Er wil / wie Er verſpricht / hinfort Ihr eigen ſeyn / 


Und Sie wil darumb auch fich laſſen nicht beſchaͤmen / 


Sie ſagt Ihm gleichfals zu / fi) Ihme zu beqvemen / 


Iſt alſo diß kein Zwang / wenn Zivey was gehen ein. e 
ei 


N 


Heiſt das nach vieler Wahn nun eine Dienffbarteit/ 
Wo man die Pflicht erkennt / in Eh und Freundſchafft lebet / 
Wo man aus Lieb der Keith. einander uͤberhebet - 5 
Vo man mit freyen Muht einander dient allzeit? 
So muͤſte Lieb und Treu und Freundſchafft ſeyn verjagt / 
So wuͤrden Menſchen wir zugleichen ſeyn den Nordern / 9 
Wir würden Holl und Todt / den Untergang befördern 
Wenn Liebe / Dienſt und Gunſt zur Ehe waͤr verſagt. 
Nein! Lieb iſt Dienſtbar E? „dient aber doch auch frey / 
Nicht iſt auff Knechtiſch Art ſie ans Geſetz gebunden / 
Sie bleibt ihr eigen Herr und frey in allen Stunden 
Nur daß hey Freyheit De im Bunde bleib getreu. 
So tritt Er / wehrter Freund / auch ietzt in ſolchen Bund / 
Daraus Er Freyheit nicht und Herrſchafft wil ausſchlleſſen / 
Doch auch zum treuen Dienſt in Liebe ſeyn befliſſen / 
Er machet bey der Lieb ſo ſeine Freyheit kund. 
Sein Hertz iſt nun ein Schloß / das mehr in ſich begreifft / 
Aus zweyen wird mum eins / drumb ſchöner jetzt es glaͤntzet / 
Das heute rühmlich ier am Ehren⸗Tag bekraͤntzek 
Mit Gluͤcks⸗ und See m ZN von Freunden uͤber⸗ 


(ug 
Ich trage meines bey; und wuͤnſch wie and re Gaͤſt / 
Der Hoͤchſte leg auf Euch den ſelbſt verlangten Seegen. 
Es muß umb euer Schloß kein Unglücks⸗Sturm ſich legen / 
Es muß durch Gottes Schutz beſtehen ſtarck und feſt. 
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